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Tardieu  scheint diesmal seine Rechnung ahn ; den
Wirt d. h. ohne England  gemacht zu haben. Sch.au,
wie er ist, rechnete er mit der Voraussetzung, es werde ihm
sicher gelingen, Mac Donald  noch rechtzeitig auf seine
Seite herüberzuziehen, bevor die Viermächtekonfe¬
renz,  die am Mittwoch zusammentrat , ihre Beratungen
in der Donaufrage  aufnehme . Dabei hoffte er noch
einen anderen Vorteil zu erreichen, nämlich England für
die bekannten französischenForderungen in der Tribut¬
srage  zu gewinnen und zu binden. Beides scheint ihm
nicht gelungen zu sein. Er überschätzte offenbar seine diplo¬
matische Fähigkeit, wie er andererseits Englands Willen
nach politischer Handlungsfreiheit unterschätzt hatte . Lon¬
don hat noch die Nase voll von der alten „Entente cordiale"
und kein Verlangen , zu ihr zurückzukehren. Mac Donald
will seine Politik nicht zum voraus festgelegt wissen, weder
in der Donau - noch in der Tributfrage . Und so kehrte
Tardieu ohne den erwarteten Sieg nach Paris zurück. Auch
die französische Presse ist nach anfänglichem Triumphgefchrei
ziemlich kleinlaut über den Londoner Besuch ihres Regie¬
rungschefs, der übrigens sich selbst zu seinem englischen
Kollegen eingeladen hatte.

Was wird wohl die jetzt tagende Donaukonfe¬
renz  zustandebringen ? Tardieu hätte am liebsten so ganz
unter der Hand hinter dem Rücken Deutschlands und
Italiens die finanziell bedrängten Donaustaaten Oester¬
reich , Ungarn , die Tschechoslowakei , Rumä¬
nien und Jugoslawien  zusammengeschlossen und
durch eine chinesische Mauer wirtschaftlich und politisch
gegen Deutschland abgeschlossen, natürlich dies alles unter
der Vormundschaft Frankreichs . Auch Italien  und erst
recht Bulgarien  wären nach dieser Seite abgeriegelt
worden. Ein deutsch-österreichischerZollanschluß wäre da¬
mit für alle Zeiten unmöglich geworden. Italien aber
merkte die Absicht und war verstimmt. Selbst die betei¬
ligten Donaustaaten hatten , trotz aller politischen Ergeben¬
heit für ihren französischen „Gönner ", ihre schweren wirt¬
schaftlichen Bedenken gegen einen Plan , der sie ihrem guten
deutschen Kunden entfremden mußte. Der Zug des mittel¬
europäischen Handels  ging von jeher mehr von der
Nord- und Ostsee nach der Adria als donauabwärts vom
Schwarzwald nach dem Schwarzen Meer.

Noch mehr interessiert uns in diesen schicksalwichtigsten
Tagen der Nachkriegszeit die Tributfrage.  Tardieu
ist es ja gelungen, den englischen Termin der Lau-
sanner Konferenz  vom Februar auf den Juni hin¬
auszuschieben, also ganz an den Schluß des Hooverjahrs.
Damit soll erreicht werden, daß im besten Fall Deutschland
einen abermaligen , etwa kmonatigen Zahlungsauf¬
schub,  aber nicht mehr, erhalte und dann soll der alte
Totentanz mit unserem ausgehungerten Volk wieder aus¬
genommen werden. Denn, so erklärte Tardieu in der Kam¬
mer , Frankreich könne niemals auf sein „verbrieftes Recht"
verzichten. Deutschland habe seine Unterschrift freiwillig zu
dem Poungplan  gegeben und könne sie nicht meyr
zurückziehen. Außerdem könne Frankreich unmöglich die
1173 Millionen Franken , die es an deutschen
Tributen einnehme , in seinem Haushalt
entbehren.  Nun wird es unsere Pflicht sein, ein deut¬
liches, glattes Nein  zu sagen, auf die Gefahr weiterer
Leiden, die Frankreich möglicherweise uns zufügen sollte.
Uebrigens, viel schlimmer als jetzt kann es nicht werden.
Mir erinnern nur an die einseitige Unterbindung
der deutschen Ausfuhr nach Frankreich.  Denn
es sind jetzt fast sämtliche Positionen des französischen
Zolltarifs , wenigstens soweit sie für die deutsche  Aus¬
fuhr in Betracht kommen, in die „Kontingentierung"
einbezoqen worden, ein Schulden, den wir um so schmerz¬
licher spüren müssen, als ja leider unser Ausfuhr¬
überschuß,  mit dem wir allein unsere Auslandszinsen
bezahlen können, von Monat zu Monat (Februar nur
noch 70 Mill . Mk. Ueberschuß) in geradezu beängstigen¬
der Weise zurückgeht.

Dazu kommt noch die russische  Sorge . Schon die
ungehemmte Einfuhr der bolschewistischen Gott¬
losenpropaganda  ist eine große, ja nicht leicht zu
nehmende Gefall für unsere christliche Kultur . Aber auch
die materielle Einfuhr aus Sowjetrußlanü überschwemmt
in sehr bedrohlichem Maß unseren Binnenmarkt , um so
mehr, als wir vielfach genötigt sind, russische Waren für
deutsche Lieferungen in Zahlung nehmen zu müssen. In
Rußland selbst scheint die Durchführung des so viel geprie¬
senen Fünfjahrplans  allerlei Schwierigkeiten zu ma¬
chen. .Die staatlichen Grohgüter haben nur 69 Prozent
ihres Solls abgeliefert, so daß Stalin  seine Direktoren
entlassen und die großen Güter in kleinere Betriebe zer¬
schlagen mußte.

Der Oster - Burgfrieden  ist zu Ende. Er hat
14 Tage gedauert, so daß nur eine einzige Woche für den
Kampf um die Reichspräsidentenwahl  übrig-
ble-ibt. Die Opposition wittert hierin Absicht. Im übrigen

kann der Ausgang der Wahl des 10. April nicht zweifelhast
sein: Hindenburg wird wieder gewählt werden.

Wichtiger für die Zukunft der deutschen Politik sind die
Landtags wählen in Preußen,  aber auch in
Bayern Württemberg  und in anderen Ländern.
Wer Preußen hat der hat Deutschland. Am 24. April sol¬
len die Würfel fallen. Bis dahin wird mit größter Leiden¬
schaft auf beiden Seiten , bei der Linken und bei der Rech¬
ten, bei den gemäßigten und bei den radikalen Parteien ge¬
kämpft werden. Wir gehen also sehr unruhigen Tagen
entgegen.

Unsere Wirtschaftslage  ist immer noch sehr trübe;
und sehnsüchtig blicken wir nach dem ersten Silberstreifen.
Wann wohl dieser aufleuchten wird ? Der Reichsfinanz¬
minister arbeitet an dem Haushaltplan für 1932 33. Der¬
selbe soll noch mehr Abstriche erleiden als sein Vorgänger,
der sowieso über eine Milliarde abgebaut hatte. Inzwischen
wird die Einnahme -Decke mit jeder Woche kleiner. Nament¬
lich sind es die Gemeinden,  die in immer größere Geld-
schwierigkeiten geraten . Ihre Abmängel betragen jetzt schon
900 Millionen . Am besten veranschaulicht diese Lage fol¬
gender Beschluß des Schleswig - Holsteinischen
Provinziallandtags: „Durch den Rückgang der
Steuerkrast , den Nichteingang der fälligen Steuerforderun¬
gen und die ständige Zunahme der durch die Fürsorge für
die Wohlfahrtserwerbslosen entstehenden Lasten ist die
finanzielle Notlage der Gemeinden, der Kreise und des Pro¬
vinzialverbands so außerord -."Wch bedrohlich geworden,
daß die gesamte Selbstverwaltung einschl.
der Wohlfahrtspflege in allernächster Zeit
zum Stillstand kommen wird.  Nur durch eine
sofortige und ausreichende Hilfe von Reich und Staat , die
im Weg des Finanzausgleichs und der Neuregelung der
Erwerbslosenfürsorge, in erster Linie den Gemeinden zuge¬
wendet werden muß, kann die drohende Gefahr des völligen
Zusammenbruchs der öffentlichen Wirtschaft beseitigt
werden."

Gegensätze«uf der Londoner Konferenz
London. 7. April . Ueber die gestrige erste Sitzung der

Viererkonferenz wird amtlich mitgeteilt, daß ein Sach¬
verständigenausschuß mit je einem Vertreter der vier Mächte
eingesetzt worden sei, dessen Aufgabe sein soll, die durch den
Bericht de- Völkerbundsfinanzausschusses aufgeworfenen
Fragen in bezug auf die finanzielle Lage gewisser Länder
Mittel - und Südosteuropas zu prüfen. Ferner wurde ein
Ausschuß eingesetzt, der über den Meinungsaustausch in der
ersten Sitzung über die finanzielle und wirtschaftliche Lage
der Donaustaaten und die Abhilfe in der zweiten Sitzung
am Donnerstag zu berichten hat.

Am Donnerstag stehen folgende Fragen zur Erörterung:
1. Muß Bulgarien in den Donaubund einbezogen werden?
2. Sollen die Donauländer für sich Verhandlungen führen?
Die Vertreter Frankreichs und Großbritanniens sind dafür,
die in der Viermächtekonferenz erarbeiteten Vorschläge der
Konferenz den Donaustaaten vorzulegen, während die deut¬
schen und italienischen Vertreter es für notwendig halten,
eine Vollkonferenz der neun beteiligten Staaten einzu¬
berufen.

Neben der Konferenz bestehen also zwei Ausschüsse. Der-
ienige, der an die Konferenz zu berichten hat, ist politischer
Art und setzt sich im wesentlichen aus den Führern der ver¬
schiedenen Abordnungen .zusammen. Der zweite ist wirt¬
schaftlicher Art und gehört eigentlich nicht zur Konferenz,
wenn er auch natürlich in engster Fühlung mit ihr steht.
Seine Aufgabe besteht darin , für den kommenden Dienstag
einen Bericht an den Völkerbund auszuarbeiten . In den
Kreisen der deutschen Konferenzteilnehmer ist man der An¬
sicht, daß man am Anfang einer ganzen Kette von Erörte¬
rungen brennender Fragen stehe und daß infolgedessen die
jetzige ViermächkekonfSrenznicht als eine vereinzelte Kon¬
ferenz angesehen werden dürfe. Ein abschließendes Ergeb¬
nis erwartet man auch schon deshalb nicht, weil in der näch¬
sten Woche in Genf ebenfalls die Notlage verschiedener
Staaten , von denen drei als Donaustaaten anzusehen sind,
behandelt wird. Man sieht in den jetzigen Besprechungen
infolgedessen nur eine Art Vorkonferenz zu den Nölkerbunds-
besprechungen über die Finanzlage der vier Staaten Oester¬
reich, Ungarn , Bulgarien und Griechenland.

Die deutsche Auffassung steht in gewisser Hinsicht im
Gegensatz zur englischen, da die Engländer schon in London
zu einer grundsätzlichen Einigung kommen möchten. Bon
einer solchen Einigung ist man jedoch noch weit entfernt.
Vielmehr hat sich bei den gestrigen Beratungen deutlich ein
Gegensatz abgezeichnet, wobei England und Frankreick» auf
der einen und Deutschland und Italien auf der andern Seile
stehen. Es handelt sich dabei im Augenblick nicht um einen
politischen Gegensatz, sondern um Meinungsverschiedenhei¬
ten. die aus den wirtschaftlich-finanziellen Gegensätzen her¬
rühren , da England und Frankreich die Baukieraufsafsung

Der „Fridericus" teilt mit. daß die Aufstellung der na¬
tionalen Einheikskandidatur des Kronprinzen für die Meile
Präsidentenwahl daran gescheitert sei, daß Kaiser WilMm
in Dooru seine Einwilligung nicht gegeben habe. Der Kron¬
prinz hätte sich sonst zur Verfügung gestellt.

Reichspräsidentv. Hindenburg empfing am Donnerstag
den inoffiziellen Besuch des Königs von Schweden, der sich
auf der Rückreise aus dem Süden einen Tag in Berlin auf-
hielt. Der König traf gegen 12.30 Uhr im Reichspräsidenlen-
palais ein, wo ihm eine Ehrenwache die militärischen Ehren¬
bezeugungen erwies. An eine etwa halbstündige private
Unterhaltung der beiden Staatsoberhäupter schloß sich ein
Frühstück, an dem außer dem Gefolge des Königs, sowie der
Umgebung des Reichspräsidenten-er schwedische Gesandte
in Berlin. Reichsminister Groener u. a. teilnahmen.

Anläßlich des 150jährigen Jubiläums der Lhakri-
Dynastie hat der Herr Reichspräsident dem König Prajad-
hipok von Siam telegraphisch seine Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Das bayerische Innenministerium hat in der Zeit vom
9. bis 11. April das Zusammenziehen und Zusammenhalten
von Alarmbereitschaften von Mitgliedern politischer Ver-
einigungen für das ganze Staatsgebiet Bayerns verboten.

Auf der Konferenz in London haben sich die rmder-
strebenden Meinungen noch keineswegs einander genähert.
Daher ist am Donnerstag nur der „politische Ausschuß" der
Abordnungsführerzusammengetreten. Die Lage scheint sich
eher verschärft zu haben. Zn der Nachmittaqssitzung ge¬
wann es immerhin den Anschein, als ob nun doch die fünf
Donaustaaten zu einer gemeinsamenKonferenz eingeladen
werden sollen.

An der Grenze zwischen der Mandschurei und Korea, bei
Fancheng, a» -er ostchinesischen Bahn, fand nach japanisch-!,
Berichten eine Schlacht statt, in der die Chinesen 500 Tote
und 3000 Verwundete, die Japaner nur 9 Tote und 36 Ver¬
wundete gehabt haben sollen.

Die japanisch- chinesischenFriedensverhandlungen in
Schanghai sollen vor dem Abbruch stehen, da die Japaner
sich auf kernen bestimmten Zeitpunkt für die Zurückziehung
ihrer Truppen einlaffen wollen.

ver für Anleihen in Frage kommenden Staaten besitzen,
während Deutschland und Italien die Donaufrage vom
handelsstandpunkk aus ansehen. Während z. B. Frankreich
die Finanzhilfe nur mit starken Sicherungen leisten will,
geht Deutschland davon aus, daß eine derartige Finanzhilfe
nur vorübergehend Besserung bringen kann, und verlangt
für diese Länder wirtschaftliche Möglichkeiten, damit sie wie¬
der in einen gesunden Zustand versetzt werden.

Die deutschen Vertreter sollen sich dahin ausgesprochen
haben, daß sie einen großen Zollplan begrüßen würden , dem
Deutschland, Italien , Polen und Bulgarien neben den
Donaustaaten angeschlossen wären , weil nur ein großes Wirt,
schaftsgebiet von praktischem Wert fei. Sollte sich ein solcher
Plan nicht verwirklichen lassen, so wären sie bereit, für dis
wirklich notleidenden Donaustaaten Opfer durch Vorzugs¬
verträge zu bringen, nicht aber für die Tschechoslowakei.
Ferner hätten sie sich gegen einen Donanplan . wie ihn die
Franzosen wünschen, ausgesprochen.

Eine österreichische Denkschrift
London, 7. April- Der österreichischeGesandte hat namens

seiner Regierung Macdonald als dem Vorsitzenden der Vier¬
mächtekonferenz eine Denkschrift zug-estellt, worin Oester¬
reich um Vorzugsbehandlung seiner industriellen Ausfuhr
durch seine Nachbarn und die anderen europäischen Staaten
ersucht.

Das Urteil in der Londoner Presse
London, 7. April. Die konservative „Morningpvst" be¬

zweifelt nach der gestrigen ersten Sitzung der Londoner
Konferenz, daß die Kluft der Meinungsverschiedenhei :rr
noch in London überbrückt werden könne. England begün¬
stige, wie verlautet , nach wie vor die Einbeziehung Bulza-
riens in die Donaugruppe. „News „Chronicle" sagt, stir
eine wirkliche Hilfe bedeute der französische Plan nicht mehr
als einen Tropfen auf einen heißen Stein . Es habe keinen

Zweck, britisches Geld dafür zu verschwenden. Der „Daily
Herold" sagt voraus , daß die Londoner Konferenz im Sand,
verlaufen werde und daß die Fragen in nächster Woche ia
Genf neu behändest werden müssen.

Deutschland ist der Schuldige
Paris . 7. April . Augenscheinlich auf höhere Weisung

schreiben die Pariser Zeitungen fast einstimmig: Mit den»
Auftreten Deutschlands und Italiens in London scheinen ms
Lrfolgsaussichten des Donauplans bereirS'
stark vermindert  zu sein. Die deutsche und die ita»
herrische Regierung sind allem, was zwischen Tardieu und
Mac Donald vereinbart worden ist, feindlich gesinnt
und nicht nur feindlich, sondern es geht ihnen geradezu.

koUUsvIiv W««lienruml8vli »u
Tardieu und das Donaukomplott / Deutschland als Kern Mitteleuropas darf nicht aus¬
geschlossen werden / Die leidige Tribntfrage und Trankreichs „verbrieftes Recht" / Immer
wieder unsere trostlose Wirtschaftslage
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darum , den Gedanken einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit
der Donauländer selbst zunichte zu machen. (Echo de
Paris .) Noch gehässiger sind die Ausführungen des Be¬
richterstatters des „Matin ", dessen Wandlung in den letzten
Wochen allgemein ausgefallen ist. Er erklärt, morgen , viel¬
leicht übermorgen , werden die Verhandlungen in London
möglicherweise in eine Sackgasse geraten und zum Scheitern
verurteilt sein, von denen man heute spricht und sur die
Deutschland und Italien die Verantwortung würden über-
nehmen müssen. „Petit Parisien " schiebt die Schuld an dem
voraussichtlichen Scheitern der Londoner Kon¬
ferenz  ohne weiteres Deutschland zu/

Daß der angebliche Rettungsplan Tardieus eine reme
Spiegelfechterei für die politischen  Absichten Frank¬
reichs in Südost- und Mitteleuropa ist, darüber schweigen
alle Pariser Flöten.

Der deutsche Standpunkt
Zurückweisung französischer Beschuldigungen

Berlin . 7. April . Gegenüber den Pariser Versuchen,
Deutschland für die in London entstandenen Schwierigkeiten
verantwortlich zu machen — diesen Kniff haben die Fran¬
zosen noch auf jeder der zahl- und zwecklosen Konferenzen,
und zwar meist mit internationalem Erfolg angewandt
wird halbamtlich darauf hmgewiesen. daß für diese Darstel¬
lung auch nicht die geringste Berechtigung vorliegt. Deutsch-
land hat von Anfang an sich ganz entschieden für wirklich
ausführbare Lösungen der Donaufrage eingesetzt. Der
deutsche Vorschlag, den Agrarländern an der Donau Vor¬
zugszölle für Getreide usw., und Oesterreich eine allgemeine
Zollbevorzugung zu gewähren, lag auf der gleichen Linie
wie die ursprünKichen französischen Pläne , die vor der
Tardiöu -Denkschrift die Grundlage der Erörterungen bis-
deten. Schon in den Verhandlungen des deutsch-französi¬
schen Wirtschaftsausschusses im vergangenen Herbst herrschte
völlige Einigkeit darüber , daß von Deutschland und Frank¬
reich gemeinsam die Zollbevorzugung verfolgt werden soll¬
ten. Der Tardieuplan stellt demgegenüber einen völligen
Stellungswechsel der französischen Politik dar . Nachdem
aber Frankreich damit den Weg der Vorzugszölle verlassen
hat, hat es kein Recht, Deutschland, das an diesem als
richtig erkannten Gedanken festhält, Borwürfe zu machen.
2m übrigen hat ja Frankreich auch in der allgemeinen
europäischenWirtschaftspolitik insofern eine bemerkenswerte
Schwenkung gemacht, als es von seinem ablehnenden Stand¬
punkt gegen regionale Zusammenschlüsse(deutsch-österreichi-
scher Zollbund) abgegangen ist und jetzt im Tardieuplan
von sich aus einen regionalen Zusammenschluß der Donau¬
mächte vorschlägt.

Wenn Frankreich feine Pläne damit begründet, daß dis
fünf Donaustaaten schon jetzt 40 Prozent ihres Warenaus¬
tausches untereinander decken und aus dieser Zahl dis
„Notwendigkeit eines noch engeren wirtschaftlichen Zusam¬
menschlusses" der fünf Staaten herleitet, so dürfte gerade
dieses Argument vielmehr gegen einen engeren Zusammen¬
schluß als dafür sprechen. Zunächst einmal scheint die Zahl
von 40 Prozent reichlich hoch gegriffen zu sein. Wenn auch
eine statistische Berechnung des gegenwärtigen Waren¬
austauschs der Donaustaaten schwer vorzunehmen sein dürfte,
so mag immerhin als wahr unterstellt werden, daß dieser

,Warenaustausch annähernd 30 bis 35 Prozent des gesamten
Warenverkehrs der einzelnen Donaustaaten ausmächt. Aber
gerade die Tatsache, daß trotz so starken gegenseitigen Waren¬
austauschs die Wirtschaftskrise in den Donaustaaton über-
hanpt diesen Umfang annehmen konnte, beweist doch eigent¬
lich zur Genüge, daß auf dem Weg eines engeren Zusammen-
schlaffes keine ausreichende Hilfe zu erwarten ist, sondern
daß das Gebiet außerhalb dieses engeren Donauraums mit
einbezogen werden müßte, wie es in den deutschen Plänen
vorgeschlagen wird.

In der Reichsregierung glaubt man , daß aus den gegen¬
wärtigen wirtschaftlichenMeinungsverschiedenheiten auf der
Londoner Donaukonferenz „nicht auf ernstere politisch«
Gegensätze" geschlossen werden dürfe. Alle vier in London
vertretenen Mächte seien sich in dem Ziel völlig einig, daß
den Donaustaaten schnell geholfen werden müsse. Der
deutsche Standpunkt ist kurz der, daß Deutschland für eine
wirklich ausführbare Hilfe für die Donauländer eintritt,
aber andererseits nur Plänen seine Zustimmung geben kann,
die nicht den LebensinkerefsenDeutschlands widersprechen.

Reue Nachrichten
Die Spitzenkandidaten der Nationalsozialisten

in Preußen
Berlin , 7. April . Adolf Hitler hat mit dem Wahlleiter

der NSDAP , in Preußen , Abg. Kube,  die Spitzenkandi¬
daten für den Landesvorschlag in Preußen endgültig fest¬
gelegt. An der Spitze stehen die vier bisherigen Abgeord¬
neten : Kube , Haake , Lohse und Kerrl.  Ihnen
folgen die beiden im Oktober" 1930 an Stelle der in den
Reichstag gewählten Landtagsabgeordneten Nachgerücktsn:
Hinkler und Weinrich.  Dann folgt Prinz August
Wilhelm von Preußen.  Die übrigen Kandidaten
entsprechen dem Wunsch Hitlers . Insgesamt werden 50
Kandidaten  ausgesührt . Außerdem sind in den 23
preußischen Wahlkreisen rund 600 Wahlbewerber auf den
Listen verzeichnet. Auf der Landesliste steht als Achter der
bekannte Oberleutnant Schulz.

Gerichtliche Verfügung gegen die „Bürgerkrieg "-
Bsfchuldigung

Kiel, 7. April . In der Klage Hitlers gegen die „Schles¬
wig-Holsteinische Volkszeitung" verkündete das Amtsgericht
heute die Entscheidung, daß der „Schleswig-Holsteinischen
Volkszeitung" im Weg der einstweiligen Verfügung bei
Vermeidung von Geld - und Haft st rasen
untersagt  wurde , zu behaupten, Hitler bereite
denBürgerkriegvorund  habe „Putschanweisungen"
dahingehend gegeben, daß Waffen und Lebensmittel zu
requirieren , die öffentlichen Gebäude zu besetzen und die
Kassen dabei nicht zu vergessen seien. Der Vorsitzende führte
u. a. aus , das Beweismaterial der letzten Tage rechtfertige
zwar den Verdacht, daß bei nicht wenigen örtlichen Organi¬
sationen der NSDAP , illegale Bestrebungen bestünden.
Es müsse aber angenommen werden, daß H it le r d ie s e n
Bestrebungen fern st ehe.

Wahlbündnis in Oberschlesien
Berlin , 7. April . Für die preußische Landtagswahl am

24. April haben Deutsck̂ Volkspartei , Landvolkpartei „und
verwandte Gruppen " für Oberschlesien  ein Wahl¬
bündnis abgeschlossen, daß aber nur für Oberschlesien Gel-
tuna bat.

Regierungsbildung in Mecklenburg-Skrelitz
Schwerin, 7. April . In einer Verhandlung der Frak¬

tionen der Deuifchnationalen Volkspartei und der NSDAP,
unter ihren Vorsitzenden Abg. Dr . Everling  und Abg-
vonLingelsheim  ist heute die Regierungskoalition und
die Regierungsbildung in Meckleuburg-Stresttz vollzogen
worden. Vereinbart wurde folgendes: 1. Die Parteien
schließen sich zu einer Zusammenarbeit  im Interesse
des vom Marxismus völlig zu reinigenden Staats zufam-
len, 2. Staatsminister Dr . v. Michaels  wird in seincm
Amt ohne Neuwahl bestätigt, 3. Abg. Dr . Spichen-
roth  tritt als Staatsrat in die Regierung ein mit einer
vereinbarten , die nationale Zusammenarbeit gewährleisten¬
den Geschäftsordnung. Abg. Spichenroth ist Mitglied der
nationalsozialistischenFraktion.

Prozeß Schermger
Leipzig, 7. April . Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬

gerichts begann heute die Verhandlung gegen den 28jäh-
rigen früheren Ulmer Reichswehrleutnant Richard Sche-
ringer  wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Unter¬
stützung einer staatsfeindlichen Verbindung . Schermger
war bekanntlich im Oktober 1930 in dem Prozeß gegen die
drei Ulmer Reichswehroffiziere wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Während seiner Festungshaft in Gollnow trat er
von der Nationalsozialistischen zur Kommunistischen Partei
über, weil er sich in der NSDAP ., von der erdieRevo -
lution erwartet  habe , enttäuscht  gesehen habe.
Schermger nennt den Uebertritt einen Stellungs -,
keinen Gesinnungswechsel.  Seiner Ansicht nach
befinden sich die andern Parteien und die „legalen" Regie¬
rungsparteien , auch Hitler , in dem Grundirrtum , die natio¬
nale Befreiung und die Beseitigung des Versailler Vertrags
könne unter Aufrechterhaltung des kapitalistischen Systems
erreicht werden. Sie können nach seiner Ueberzeugung nur
erkämpft werden mit der Front nach Westen. Diese Ueber¬
zeugung habe er durch „Studium des Marxismus " in
Gollnow, nicht durch den Verkehr mit kommunistischenGe¬
fangenen gewonnen. Deshalb habe er aus dem Gefängnis
sich durch jenes Schreiben , das der Anklage zugrunde liegt,
mit der kommunistischenReichstagsfraktion in Verbindung
gesetzt.

Verhaftung von Mitgliedern der «Eisernen Front"
Münder (Hannover ), 7. April . In der Nacht zum Diens¬

tag wurde das Verkehrslokal der «Eisernen Front " in
Münder von der Polizei durchsucht: es wurden 33 schwer-
bewaffnete Mitglieder der Eisernen Front festgenommen
und nach Hameln ins Gefängnis abgeführt. Man fand in
ihrem Besitz Waffen aller Art und eine sehr große Menge
Munition.

Gleichstellung des Freidenkerbunds mik den christlichen
Kirchen

ep. Berlin . 7. April . Der „Freidenker", Hauptblatt des
Deutschen Freidenkerverbands , berichtet, daß auf Ver¬
anlassung des sozialdemokratischen Parteivorstands in der
Osterwoche mit Hinblick auf die Preußenwahlen Besprechun¬
gen zwischen dem Vorstand der sozialdemokratischenLand¬
tagsfraktion und dem Vorstand des Freidenkerverbands
stattgefunden haben. Dabei sei vereinbart worden, daß die
soz. Fraktion sich im Landtag entschieden dafür einsetzsn
werde, daß der Freidenkerverband rechtlich vollständig gleich-
gestellt werde mit den kirchlichen Verbänden.

Der D. Evang . Pressedienst bemerkt dazu, es handle sich
wohl in erster Linie um dis Verleihung der Rechte einer
öffentlichrechtlichenKörperschaft an den Freidenkerverband,
der seine Hauptaufgabe in der Bekämpfung der christlichen
Kirchen erblicke.

Die Landwirkschafkskammerwahlen in Ostpreußen
Königsberg i. P ., 7. Ap"il. Die Landwirtschaftskammer¬

wahlen hatten folgendes Ergebnis : Nationalsozialisten 49,
Landwirtschaftsverband 23, Ermlündische Bauern 4.

Mrllemberg>
Beförderung von Flugblättern auf Lastkraftwagen

während der Wahlzeit
Stuttgart . 7. April.

Das Innenministerium hat anläßlich der Wahlen des
Reichspräsidenten und des Württ . Landtags zu erkennen
gegeben, daß Fahrten mit Lastkraftwagen, die mit mehre¬
ren Personen besetzt sind und auf denen Flugblätter nach
anderen Orten befördert werden, um dort in den Häusern
verbreitet zu werden, über die Dauer der genannten Wahl¬
zeiten nicht alsPropagandasahrten  im Sinn
seiner Verordnung über Verbot von Versammlungen unter
freiem Himmel vom 10. März 1932 zu behandeln sind, so¬
fern sie tatsächlich ausschließlich der Beförde¬
rung von Personen und Flugblättern  dienen
und sofern während der Fahrt keinerlei Propaganda ge¬
macht wird . Insbesondere ist also den Teilnehmern an der
Fahrt untersagt , die Flugblätter von den Lastkraftwagen
aus abzuwerfen oder sonst auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen zu verteilen ; auch dürfen sie keineeinheit-
liche Kleidung und keine politischen Abzei¬
chen  tragen , die nach Form und Größe über das liebliche
hinausgehen . Ebenso dürfen bei der Fahrt keine Fahnen,
Plakate , Transparente und dergleichen mitgeführt und nicht
gleichzeitig mehrere Lastkraftwagen in Form eines Aufzugs
benützt werden. Unberührt bleiben die Vorschriften über
die vorherige Anmeldung der Lastwagenfahrten bei der
Ortspolizeibehörde des Abfahrtsorts nach 8 4 der Ersten
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politi¬
scher Ausschreitungen vom 28. März 1931 in Verbindung
mit Z 2 der Vollzugsverordnung des Innenministeriums
hiezu vom 15. April 1931 und die Pflicht zur vorherigen
Vorlage der Flugblätter an das Polizeipräsidium (Landes¬
kriminalpolizeiamt ) Stuttgart nach 8 1 der Verordnung des
Innenministeriums über Wahlplakate und Wahlflugblätter
vom 29. Februar 1932.

Zur Landkagswahl. Die Wirtschaftspartei , die Deutsche
Bauernpartei (nicht zu verwechseln mit dem Württ . Vauern-
und Weingärtnerbund ) und der Berufsständische National,
bund haben beschlossen, an den bevorstehenden Landtags¬
wahlen sich nicht zu beteiligen.

Der Arbeitsmarkt Südwestdeutschland. Am 31. März
1932 standen in der versichsrungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung  107 189, in der Krisenfüc-
sorge  100 043 Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten
ist weiter um 7924 oder um 3,7 v. H. von 215156 auf

207 232 Personen (166 802 Männer , 40 430 Frauen ) ge¬
fallen ; davon kamen auf Württemberg  91889 gegen
95 827 und auf Baden  115343 gegen 119329 am 15. 3.
1932. Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtsbezirk Süd¬
westdeutschland kamen am 31. März 1932 auf 1000 Ein¬
wohner 41,2 Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge gegen 42,8 am 15.
März 1932. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern vor¬
gemerkten Arbeitsuchenden hat sich von 351 900 auf 344 846
vermindert , von denen 146 746 auf die württembergischen
und 198100 auf die badischen Arbeitsämter entfielen.

Von der Techn. Hochschule. Zur Wahrnehmung der
Lehrverpflichtungen, die mit dem bisher von Professor
von Pistorius innegehabten Lehrstuhl in der Allgemeinen
Abteilung der Techn. Hochschule Stuttgart verbunden waren,
hat das Württ . Kultministerium, da der Lehrstuhl vorerst
nicht wieder besetzt werden soll, Lehraufträge erteilt an die
Dozenten in der rechts- und wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Tübingen , Professoren Dr. Dr.
Lukas , Teschemacher und Gerber  und Prioatdozen-
ten Regierungsrat a. D. Dr . Lehnich  und Regierungsrat
Dr . Merk,  ferner an den Professor an der landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim Dr. Jenny.

Auszahlung der Dienstbezüge. Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums wird der Rest der vorauszahlbaren
Dienst- und Versorgungsbezüge für den Monat April am
15. d. M . ausbezahlt.

Leistungen des Landesfürsorgeverbands . Nach einer
Bekanntmachung der Württ . Landesfürsorgebehörde er¬
halten die Ortsfürsorgeverbände vom Landesfürsorgever¬
band Ersatz der Hälfte des von ihnen endgültig zu tragen¬
den reinen Aufwands , der durch die wegen Geisteskrank¬
heit, Geistesschwäche, Epilepsie oder einer dieser ähnlichen
Krankheit, Taubstummheit oder Blindheit notwendig g»
wordene Versorgung ortshilfsbedürftiger Personen in ent¬
sprechenden Anstalten entstanden ist. Für die nicht in An¬
stalten untergebrachten Geisteskranken usw. wird Ersatz
nicht mehr geleistet.

Kommunistische kundgebungsversuche. Vom Polizei¬
präsidium wird mitgeteilt: Die KommunistischePartei ver¬
suchte, den von ihrem Zentralkomitee auf 6. April festgesetz¬
ten „Antikriegstag " dazu zu benützen, ihre Anhänger zu
verbotenen Kundgebungen unter freiem Himmel auf die
Straße zu treiben. Die Polizei , die von diesem Vorhaben
Kenntnis hatte, konnte die geringen Ansätze dazu mühelos
zerstreuen. Mehrere bei dieser Gelegenheit festgenommene
Personen wurden heute vom Schnellrichter abgeurteilt.

Aus dem Lande
Hall, 7. April . Amtsversammlung.  Der in der

Amtsversammlung mitgeteilte Voranschlag der Amtskörper¬
schaft für 1932 sieht vor an Einnahmen 119 000 RM.
(171717 RM .) und an Ausgaben 649 000 (568 717) RM.
Von dem Abmangel mit 530 000 RM . entfallen 188 000 RM.
auf den Aufwand für die Landwirtschaftsschule. Zur Deckung
der Baukosten ist vorgesehen, die Rücklage für die Landwirt-
schastsschule mit 163 000 RM . zu verwenden und der Rück¬
lage für einen Brückenbau gegen späteren Wiederersatz den
Rest bis zu 25 000 RM . zu entnehmen. Die Umlage auf
die Bezirksgemeinden beträgt für 1932: 342 000 RM ., wurde
also gegenüber dem Vorjahr um 55000 RM . gesenkt.

Vaihingen a. Enz, 7. April . Todesfall.  Oberamts¬
pfleger a. D. Hitt  ist infolge eines Schlaganfalls im Alter
von nahezu 77 Jahren unerwartet rasch gestorben. Am
1. Juli 1919 wurde Hitt nach Zurücklegung einer über 40-
jährigen Dienstzeit im Bezirk Vaihingen in den Ruhestand
versetzt.

Tödlicher Verkehrsunfall.  Abends ist auf,
der Illinger Straße bei der sog. Seilerbahn der Gipser!
Eugen Lang  von hier unter den Anhänger eines Last¬
wagens geraten und überfahren worden. Er wurde be¬
wußtlos ins hiesige Krankenhaus eingeliefert, wo er nun¬
mehr gestorben ist.

Oberkessach OA. Künzelsau , 7. April . Jugendliche
Lebensretterin.  Das dreijährige Söhnchen des
Schneiders Kühlwein fiel in die Kessach. Die achtjährige
Tochter Grete des Amtsdieners Keilbach watete beherzt
hinein und rettete im letzten Augenblick den Knaben.

Reuklingen, 7. April . Ein Kind verbrannt.  In
der Schenkendorfstraße hat gestern mittag eine Mutter von
zwei Kindern am Herd Feuer angemacht, um Fett auszu¬
lassen. Ihr 1 I . a. Kind stand im Kinderwagen neben ihr.
Die Mutter wurde abgernfen und ging in dem Glauben vorn
Herd weg, daß das Feuer nicht brenne . Als sie zurückkam,
hatte sich das Feuer doch anaefacht, das Fett überlief den
Kochhafen und brannte lichterloh auf dom Herd, hinauf zu
der darüber hängenden Knidswäsche. Letztere fiel brennend
herunter auf den Kinderwagen, so daß die Betten Feuer
singen. Das Kind wurde schrecklich verbrannt . Es wurde
sofort ins Vezirkskrankenhaus verbracht, ist aber dort gestern
abend seinen schweren Brandverletzungen erlegen. Die
Mutter steht kurz vor der Geburt eines dritten Kindes und
befindet sich ebenfalls im Bezirkskrankenhaus.

Wellimdorf OA. Stuttgart , 7. April . Diamantene
Hochzeit.  Josef Ammann , fr. Maurermeister , und seine
Ehefrau Magdalena g-eb. Spieß durften heute unter all¬
gemeiner Anteilnahme das Fest der diamantenen Hochzeit
begehen. Der Ehemann ist 84, die Frau 82 Jahre alt.

Alurrhardl , 7. April . Schwere Amtsunterschlcr-
gung.  Die Amtsführung des Gemeindepflegers Ellwan-
ger,  schon einige Zeit nicht in Ordnung , war durch das
Oberamt Backnang widecholt geprüft worden, aber erst bei
der gestrigen Unteruchung konnten nun bedeutende
Unter schleife,  z . B. Steuerunterschlagungen bei einer
einzigen Firma in Höhe von 12 000 RM . festgestellt werden.
Ellwanoer enÄlob und erschoß  sich in seiner außerhalb
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»er Stadt liegenden Garage . Seine Amtsführung war so
lässig, dast noch große Steuerriickskändeans den Jahren 1929
und 1930 ausstehen, so daß die Stadt ihren Verpflichtungen
gegenüber der Oberamtspflege, der Handwerkskammer und
der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftnicht mehr Nach¬
kommen kann. Insbesondere die Oberamtspflsge hat große
Beträge AmtsschadenanteA zu fordern , obwohl Murrhardt
andererseits den Bezirk sehr stark in Anspruch nimmt.

Oehringen. 7. April. Hohenlohebank  AG . Eine
willkommene Ueberraschung wurde jenen Gläubigern der
Hohenlohebank AG. i. L. zuteil, deren Forderung unter
50 Mk. beträgt oder auf diesen Betrag ermäßigt wurde.
Diese Gelder kommen jetzt zur Auszahlung.

Waldsee, 7. April . Den Kopf eingerannt.  Bei
Unterrauhen fuhr der in Tannhausen beheimatete Maurer
Anton Miller mit seinem Motorrad auf einen entgegen¬
kommenden Lastwagen auf und erlitt dadurch einen schwe¬
ren Schädelbruch, der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Ravensburg , 7. April . Die Tochter als Beloh¬
nung für günstige Aussage!  Die Händlerseheleuts
Scheck und das Gastwirtsehepaar Jehle  in Hefigkofen
OA. Tettnang standen auf gespanntem Fuß . Die Ursache
soll ein Flaschenbierhandel gewesen sein, den die Schecks
betrieben . Es gingen die polizeilichen Anzeigen herüber und
hinüber und im besonderen wurde der Gastwirt wegen
Uebertretung der Polizeistunde bestraft. Daraus entstand
auch ein Prozeß gegen die Eheleute Scheck wegen Meineids.
Frau Scheck erhielt eine Gefängnisstrafe von 1314 Mo¬
naten , die sie zurzeit verbüßt , der Mann bekam 714 Monate
Gefängnis bei Strafaufschub . Die Eheleute hatten be¬
schworen, daß in einer bestimmten Sonntagnacht in der
Wirtschaft von Jehle nach der Polizeistunde noch gewirt-
schaftet worden sei. Nun hatte die Angelegenheit ein Nach¬
spiel für Frau Scheck. Es hatte sich später herausgestellt,
daß Frau Scheck versucht haben soll, einen jungen Mann
namens Karl Ziegler aus Wammeratswatt (Gemeinde
Oberteuringen ), jetzt in Ravensburg , zu einer für sie gün¬
stigen Aussage zu verleiten. Als Belohnung soll Frau
Scheck eine von ihren beiden Töchtern in Aussicht gestellt
haben nebst einer Mitgift von 5000 Mk. Frau Scheck be¬
stritt dies, der junge Mann blieb aber unter Eid bei seiner
Bekundung . Die erste Verhandlung mußte zwecks Ver¬
nehmung weiterer Zeugen vertagt werden, im zweiten
Termin wurde Frau Scheck wegen versuchter Verleitung
zum Meineid zu 1 Jahr Zuchthausstrafe verurteilt.

Ariedrichshafen, 7. April . Eckener - Ehrung.  Dis
Stadtverwaltung hat ihren Ehrenbürger Dr. Hugo Eckener
dadurch weiter geehrt, daß die Seestraße in „Eckenerstrahe"
nmbenannt worden ist.

Hugenberg in Ulm
Alm, 7. April . Unter dem Vorsitz von Lanidgerichtsvat

Kirchgeorg  fand gestern abend, wie bereits kurz berich¬
tet, im überfüllten Saalbau eine öffentliche Versammlung
der Deutschnationalen Bolkspartei statt, in der der Partei¬
führer Geheimrat Dr. Hugenberg  sprach. Zur Reichs-
Präsidentenwahl  erklärte er, daß diese bereits ent¬
schieden sei. Nicht das System  habe bei der Wahl den
Sieg davongetragen , sondern die historische Gestalt Hinden-
burgs . Beim zweiten Mahlgang könnten die Deutschnatio¬
nalen parteiamtlich nicht für Hitler eintreten , weil sonst im
ganzen Volk die falsche Vorstellung entstehen würde, daß die
nationale Opposition gleichbedeutend mit Hitler und dem
Nationalsozialismus sei. Bei den bevorstehenden Landtags¬
wahlen in den Ländern werde sich wohl zeigen, daß Millio¬
nen von Wählern , die Hitler nicht wählen wollten, das
schwarz - rote System  genau so hassen wie die natio¬
nale Opposition. Biele, die Hindenburg gewählt haben,
würden sich bei diesen Wahlen wieder in dis nationale Oppo¬
sition einreihen. Dem schändlichen Handelsgeschäft zwischen
Zentrum und Sozialdemokraten müsse ein Ende gemacht
werden. Der Redner befaßte sich eingehend mit den
preußischen  Verhältnissen.

Auf Württemberg  übergehend , erklärte der Red¬
ner : „Württemberg ist ja noch eine Stufe besser gestellt als
Preußen . Das verdanken Sie auf der einen Seite Ihrem
konservativen Volkscharakter — Sie sind in Württemberg
viel konservativer, als Sie sich im allgemeinen vorstellen,
und es ist sonderbar, daß sich hier konservative Menschen
demokratisch nennen müssen — auf der andern Seite haben
Sie all die Jahre hindurch einen guten Finanz¬
minister  und eine gute  F i n a n z w i r t scha f t gehabt.
Dieser Finanzminister ist ein Deutschnationaler. Es ist eine
interessante Erscheinung, daß es in denjenigen Ländern am
besten aussieht, in denen die Finanzverwaltung in deutsch-
nationaler Hand liegt. Das sind außer Württemberg auch
Vraunschweig und seit einigen Monaten auch Mecklsnburg-
Strelitz. Wir können mit Befriedigung fcststellen. daß die
Herren Dehlinger , Küchenthal und v. Michael
unsere politischen Freunde sind.

Vom Nationalsozialismus sagte Dr. Hugenberg, daß
dieser zwei Seelen in der Brust habe, eine nationwlisti'sche
und eine sozialistische. Man müsse ihm die Hand reichen,
damit die nationale Seele erstarke und die sozialistische mehr
und mehr zurückgedrängtwerde. Der Redner fand für seine
Ausführungen stürmischen Beifall.

Aus Stadt und Land
Nkgold, den 8. April 1932.

Mache niemand graue Haare ; doch wenn du recht
tust, hast du um die Haare nicht zu sorgen.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzungvom K. April.

Anwesend: Der Vorsitzende Bürgermeister Maier  und
sämtliche Sladträte.

Mitteilungen : Stadtrat Bauer  ist nach längerer schwerer
Krankheit wieder in der Sitzungu. wird vom Vorsitzenden freund-
lichst begrüßt und zu seiner Wiederherstellung beglückwünscht. —
Am 1. April dieses Jahres ist HausmeisterH a r r aus dem städt.
Dienst ausgeschieden und in den Ruhestand getreten. Der Vor¬
sitzende dankt ihm für seine 20jährigen treuen Dienste und
wünscht ihm einen gesegneten Lebensabend. — Lin sehr verdien¬
ter Lehrer an der Realschule mit Lateinabteilung beging dieser
Tage sein 25jähriges Dienstjubiläum. Präzeptor Wieland
hat sich durch seine 25jährige Tätigkeit große Verdienste in der
Heranbildung der Jugend erworben und Hunderte von Schü¬
lern danken ihm heute dafür. Auch im öffentlichen Leben der
Stadt hat Präzeptor Wieland, wo es galt, sein Können und
seine Kraft zur Verfügung gestellt. Es sei hier nur erinnert an
seine langjährige Führung des Ver. Lieder- und Sängerkranzes.
Mit den herzlichsten Glückwünschen verbindet der Eemeinderat

den Wunsch, daß es Herrn Wieland vergönnt sein möge, noch
lange zum Segen von Schule und Stadt zu wirken. — Noch ein
weiterer Jubilar feierte am 1. April sein 25jähriges Jubiläum
im Dienste der Stadt . Feldschützu. Stadtbaumwart Breyer  war
zwar im ersten Teil seiner Dienstzeit nur von Frühjahr bis
Herbst tätig und erst später ständig angestellt. Er hat sich in
dieser langen Zeit besonders um die Pflege der zahlreichen städt.
Obstbäume angenommen und um die Obstbaumpflege in der Stadt
im allgemeinen große Verdienste erworben. Vom Eemeinderat
wird auch ihm für seine treuen Dienste herzlich gedankt und wei¬
terhin alles Gute gewünscht und ihm eine kleine Jubiläumsgabe
überreicht. - Die Bescheide über den Zuschuß aus dem Aus¬
gleichsstock für 1931 und einen Staatsbeitrag zur Unterhaltung
der Ltterstraßenstrecken sind eingegangen. - Kenntnis genom¬
men wird von dem Kassenbericht der Stadtpflege vom Februar
und von dem unvermuteten Kassensturz bei der Stadtpflege
am 29. März, wobei sich keinerlei Anstände ergaben. — Frauen¬
arbeitsschule: Die Leitung der Frauenarbeitsschule bittet um
Ermäßigung der Schulgeldsätze, da es weiten Kreisen bei der
gegenwärtigen Wirtschaftslage außerordentlich schwer falle, das
hohe Schulgeld aufzubringen. Bei den auswärtigen Schülerinnen
komme noch hinzu, daß sie auch noch Reisekosten auszubringen
haben. Der Gemeinderat anerkennt die Notlage und beschließt,
das Schulgeld um 9 Mark pro Jahr herabzusetzen; das ent¬
spricht einer Ermäßigung von etwa 10—11 Prozent. — Senkung
der Fleischbeschaugebühren: Durch die Herabsetzung der Bezüge
der Beamten und Angestellten hat auch eine Senkung der zu er¬
hebenden Fleischbeschäugebühren einzutreten. Mit Wirkung vom
1. April ab werden diese Gebühren um 20 Prozent gesenkt, so
daß sie künftig einschließlich eines lOprozentigen Verwaltungs¬
zuschlages betragen für ein Stück Rindvieh 2.20 Mk., statt bis¬
her 2.75 Mk. ; für ein Schwein samt Trichinenschau1.50 Mk.
statt bisher 1.87 Mk.; für ein Kalb oder Schaf. 70 Pfg . statt
bisher 88 Pfg .; für ein Ferkel oder Lamm 35 Pfg. statt bisher
39 Pfg . — Sonstiges: Zur Instandsetzung baufälliger Wohn¬
häuser werden wieder Wohnungsbeihilfen an bedürftige Haus¬
besitzer vom Innenministerium gewährt. Gesuche von solchen
wären in den nächsten Tagen beim Stadtbauamt anzubringen.
— Das Reichsbahnbetriebsamt Calw hat nun den Entwurf
eines Vertrags über die Abholzung und völlige Freimachung
der Dreieckfläche des Knoll und Pregizerschen Parkes zwischen
der Altensteiger- und der alten Freudenstädterstraße vorgelegt.
In demselben soll sich die Stadtgemeinde für alle Zeit verpflich¬
ten, diese Fläche mit etwa 1ĵ Ar vollkommen frei und unbebaut
zu lassen. Das vermag der Gemeinderat nicht zu übernehmen
und schlägt der Reichsbahn in Uebereinstimmung mit der Päch¬
terin vor, nur das Buschwerk in dieser Fläche zu beseitigen.
Dadurch wird die nätige Sicht für die ohnehin sehr wenigen
Autos von der alten Freudenstädter Straße aus geschaffen. Eine
weitergehende Abholzung und dauernde Anlage des Gartens
kann aber weder der Stadt noch der Pächterin billigerweise zu¬
gemutet werden. — Einige Pacht- und Steuersachen werden
noch behandelt und erledigt. Ebenso einige Fürsorgefälle.

Wahlversammlung der NSDAP.
Es wird uns geschrieben:
Es ist unglaublich, was in den letzten Tagen und Wo¬

chen über die Nationalsozialisten und insbesondere über den
Führer Adolf Hitler  alles zusammengelogenwurde. Ge¬
wisse Leute, welche von dem größten Teil der Presse noch unter¬
stützt werden, lügen frech, Hitler bedeute Bürgerkrieg, Revolu¬
tion, Inflation , Deflation, Krieg einfach Chaos. Hitler wird
als Desserteur und Nichtdeutscher hingestellt. Und wer verbreitet
diese Lügen? Zum Teil eben diese Leute, welche all diese
Staatsverbrechen, welche sie uns zuschieben möchten, selbst schon
begangen, unterstützt oder gutgeheißen haben und nun schreien
sie „Haltet den Dieb". Was ist denn der Zweck dieses „Ritter¬
lichen Kampfes?" Die Machtergreifung im Staate durch die
Nationalsozialisten soll dadurch verzögert werden, denn immer
wieder fallen manche Leute auch auf die plumpsten Lügen herein.
Gewisse Partei -„Führer" wollen noch eine kleine Galgenfrist,
wollen ihre Pfründe noch eine Weile halten. Nur deshalb handeln
sie nach dem Motto „Nur immer feste darauf losgelogen, etwas
davon wird schon hängen bleiben". — Wie schon so oft, reißen
wir diesen Lügnern und Ehrabschneidern die Maske vom Gesicht,
indem wir das Volk aufklären und ihm die Wahrheit sagen.
Millionen sind hellhörig geworden und weitere Millionen wer¬
den noch hellhörig werden, nicht zum Wohle des Einzelnen, son¬
dern zum Wohle des gesamten deutschen Vol¬
kes . — Nichts ist besser  dazu angetan ,die Lüg¬
ner zu entlarven, als öffentliche Versammlungenund laden wir
deshalb alle diejenigen zu der heute abend stattfindenden öffent¬
lichen Versammlung ein, welche Interesse an der Wahrheit ha¬
ben. —Der Redner des heutigen Abends, welcher als Ausländs¬
deutsche! viele Jahre in Rußland gelebt hat, bei den Baltikum-
Truppen freiwillig als Offizier gekämpft hat, und seit vielen
Monaten in Baden (wo er bei der Gauleitung der NS. tätig
ist) Redverbot hat, ist bestimmt dazu berufen über die aktuellen
Tagesfragen all denen Aufschluß zu geben, welche die Wahrheit
lieben und ein Vaterland kennen, das Deutschland heißt. Nicht
zuletzt wird der Redner genauen Aufschluß über die Zustände in
Rußland geben können, hat er doch den ganzen Apparat der
Sowjetunion persönlich kennengelernt. — Anhänger, Freunde,
politisch Heimatlose und Gegner kommt und hört die Wahrheit.

Unsere „Feierstunden".
„T i schg e n o ss e n" nennt sich das Bild auf der Vorder¬

seite, das einen hungrigen Buben mit einem Kätzchen im Arm
darstellt. Der Inhalt der Schüssel, der dem Jungen zu munden
scheint, ist nicht festzustellen, scheint aber besser zu schmecken, wie
der daneben liegende unberührte „Ranken" Brot , oder geht der
kleine Mann von dem Standpunkt aus, daß Brot schwer zu ver¬
dienen ist . . .? —Die Wissenschaft ist dauernd auf dem Marsche.
Der Direktor des Urbankrankenhausesin Berlin , Professor Dr.
Zondeck bekämpft seelische Erkrankungen  mit Hilfe der
Chemie des Blutes . — Ein Weltunternehmen, von riesigem Aus¬
maß, wie die Höhenausnahme zeigt, die Junkers - Werke
in Dessau , stellen ihre Zahlungen ein.  Schuld
daran ist das Verbot für Deutschland, Militärflugzeuge herzu-
stellen. —Der Sonne entgegen,  heißt eine kleine Ama¬
teuraufnahme. Der bergechte Junge auf luftiger Höhe des Ka¬
mins genießt die Sonnenstrahlen aus erster Hand. — Auf zwei
weiteren Bildern sehen wir Goetheverehrer  bei der
Kranzniederlegung am Eoethedenkmalim Berliner Tiergarten,
und prominente Besucher der Fürstengruft in Weimar, woselbst
der Große des Geistes begraben liegt. — Ls gibt viele angebliche
Weltrcisende, deren Fahrten nicht immer zu kontrollieren sind,
der Globetrotter  Josef F. Mikulec  beweist jedoch durch
ein Tagebuch, das 14 Zentner wiegen soll und das mit Auto¬
grammen hervorragender Persönlichkeiten angefllllt ist, seine 30-
jährige Tätigkeit als fahrender Scholar. — Vom Wert des
Kinderliedes  betitelt sich eine kurze, für Eltern sehr besinn¬
liche Abhandlung, die den jubelnden alten Kinderliedern den
modernen Schlager und Gassenhauer gegenüberstellt. — Die
Fortsetzung des Roman  s, sowie die Humor - und Rätsel¬
ecke geben den Feierstunden noch unterhaltenden Stoff.

Obertalheim, 6. April, llnglücksfall.  Gestern nachmit¬
tag ereignete sich beim Wiederaufbau des abgebrannten Wohn-
und Oekonomiegebäudes von Pius Ade, Gipser ein bedauerlicher
llnglücksfall. Der beim Ausrichten beschäftigte 28jährige Martin
Unmacht  von hier stürzte aus geringer Höhe beim Nachgeben
eines Balkens, auf dem er stand, mit demselben ab und brach
dabei den linken Fuß oberhalb des Knöchels. Aerztliche Hilfe
war alsbald zur Stelle. Der Verletzt wurde abends noch mit
dem Auto von Dr. Holl, Salzstetten ins Vezirkskrankenhaus
nach Nagold überführt. Möge sich der Verletzte bald wieder er¬
holen.

llnterjettingen , 7. April. Verworfene Berufung.
Landwirt Karl Lutz von hier, wurde wegen Beleidigung des
Bürgermeisters Brösamle dort am Amtsgericht Herrenberg zu

6 Wochen Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil legte sowohl
die Staatsanwaltschaft — zu Ungunsten des Lutz — als auch
Lutz Berufung ein. Lutz hat die Verhandlung vor der Straf¬
kammer immer und immer wieder dadurch hinausgezögert, daß
er wegen Krankheit wiederholt ärztliche Zeugniste vorlegte.
So erschien er auch zu dem auf Dienstag anberaumten Termin
nicht, weshalb seine Berufung kostenpflichtig verworfen wurde.
Die Staatsanwaltschaft zog ihre Berufung zurück.

Mötzingen, 6. April. Generalversammlung.  Die
Molkerei- und Mühlegenossenschast hatte ihre Mitglieder auf
letzten Sonntag nachmittag zur ordentlichen Generalversamm¬
lung ins Gasthaus zum Rößle eingeladen. Die Tagesordnung
umfaßte folgende Punkte : 1. Geschäftsbericht, 2. Bekanntgabe
der Rechnung und Bilanz 1931, 3. Beschlußfassung über Vertei¬
lung des Reingewinns, 4. Entlastung von Vorstand und Rech¬
ner, 5. Wahl eines Vorstehers, 6. Wünsche und Anträge aus der
Versammlung. Der stellvertretende Vorsteher Christian Kuß¬
maul  begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder, worauf
man gleich zur Tagesordnung überging. Aus dem Geschäftsbe¬
richt war zu entnehmen, daß auch die Molkerei- und Mühlege¬
nostenschaft unter der rückläufigen Konjunktur zu leiden hatte.
Bei der Mühle machte sich besonders die ungünstige Ernte be¬
merkbar. Rechner Harr  trug Bilanz und Kassenbericht vor. Nach
Abschreibungen an Gebäude und Maschinen verblieb noch ein
Reingewinn von 79 Mark. Es wurde beschlossen, denselben je
hälftig dem Betriebs- und dem Reservefonds zuzuweisen. Auf¬
sichtsratsvorsitzender Wilhelm Luginsland  erteilte im Na¬
men der Versammlung dem Vorstand und dem Rechner Ent¬
lastung. Durch geheime Abstimmung wurde Martin Schmettert,
bisheriges Vorstandsmitglied, zum Vorsteher gewählt. Für ihn
tritt nunmehr Wilhelm Weiß,  Bauer , in den Vorstand ein.
Nachdem noch einige Fragen beantwortet waren, ergriff Rech¬
ner Harr  noch einmal das Wort, erwähnte verschiedene Be¬
stimmungen des neuen Milchgesetzes und betonte die Wichtigkeit
hygienisch einwandfreier Milchhändlung. So konnte die ruhig
verlaufene Versammlung nach mehrstündigen Beratungen ge¬
schlossen werden.

Pfalzgrafenweiler, 7. April. 70. Geburtstag.  Heute
feiert in voller Rüstigkeit uns ausgezeichneter Gesundheit Alt-
Schultheiß Decker von Pfalzgrafenweiler seinen 70. Geburts¬
tag. Von 1893 bis zum Jahre 1929, über 36 Jahre , ein ganzes
Menschenalter hindurch, hat Schultheiß Decker vorbildlich für
seine ganze Gemeinde gearbeitet, wofür sie ihm sehr dankbar
ist. Einstimmig wurde er dann auch vom Eemeinderat Pfalzgrafen¬
weiler zum Ehrenbürger ernannt . Seine Tätigkeit wurde reich
gesegnet: der Erfolg ist überall sichtbar: Die Gemeinde Pfalz¬
grafenweiler ist in tadelloser Verfassung und gehört heute zu
den aufblühenden Gemeinden unseres Landes. Wir wünschen
nun Schultheiß Decker von ganzem Herzen, daß er sich noch lange
seines Erfolges freuen darf und daß er in Freudenstadt, wo er
ja seinen Lebensabend verbringt, noch viele schöne Jahre mit
seiner Familie und seinen Freunden erleben darf.

»Idssi -glsnr " bedeutet ldsar - kd̂ giens.
IVis kalt man sein ttssr gesund ? Ourcll esgelmsOigss Nscll-
spülsn mit Lcllvsrrüopf - blssrglsnr  nscll jeder llopt-
wäscllsl Denn Lckvsrrüopt -blssrglsnr strskkt dss srveeicllts Hssr
wieder — er sdstringisrt es — und er entfernt die slksliscllen
Rückstände sus dem blssr — er neutralisiert es . Oss
tdssr wird fest und elsstiscll , es Isucktst in reinem
dlsnrs : Lcllwsrrkopt -Idssrgisnr ist sein Vsrsüngungs-
bsd . „blssrglsn ?" liegt jedem  LsutsI Lcllwsrekopf-
Lcllsumpon bei. IVsills psckung 20 ?tg., grüne üxirs-
psckung und b5drs-LIond mit Lcbsumbrille 27 Ltg.

Letzte Nachrichten
Keine Rundfunkansprache Hindenburgs zum 2. Wahlgang.

Berlin, 8. April. Wie die DAZ. von unterrichteter Seite
erfährt, steht nunmehr fest, daß vor dem 2. Präsidentschafts-
wahkgang keine Rundfunkansprache des Reichspräsidentenmehr
erfolgt. Die Ncichsregicrung beschränkt sich auf die Rundfunk¬
übertragung der Königsberger Rede Dr. Brünings ams Samstag
die nach einigen Schwierigkeiten nunmehr gesichert ist.

Gegen Sabotage der lebenswichtigen Betriebe.
Berlin , 8. April. Wie der „Börsenkurier" berichtet, wird

binnen kurzem dem Reichsrat der Entwurf eines Gesetzes, das
durch verstärkten strafrechtlichen Schutz gegen Sabotage der le¬
benswichtigen Betriebe die Aufhebung der Verordnung des
Reichspräsidenten über das Streikverbot in lebenswichtigenBe¬
trieben im Jahre 1920 ermöglichen soll, vorgelegt werden.

„Graf Zeppelin" hat das brasilianischeFestland erreicht
Glatt gelandet.

Recife (Pernambuco), 8. April. Das Luftschiff erschien ge¬
stern nachmittag 3.39 Uhr örtl. Zeit über Recife, der Hauptstadt
des brasil. Staates Pernambuco und ist um S.1S Uhr glatt ge¬
landet. An Bord alles wohl.

Das chilenische Kabinett demissioniert.
Santiago de Chile, 7. April. Das gesamte Kabinett mit

Ausnahme des Finanzministers hat sein Riicktrittsgcsuch„wegen
der ernsten allgemeinen Lage" eingereicht. Das Kabinett kon-
serierte sodann mit verschiedenen hohen Offizieren.

Der Neufundländer Ministerpräsident tritt nicht zurück
St . Johns (Neufundland), 7. April. Ministerpräsident Sir

Richard Squires , der, wie bereits gemeldet, in sein Amt zurück¬
gekehrt ist, hat erklärt, er beabsichtige durchaus nicht, zurückzu¬
treten.

Irrsinniger tötet vier Passanten.
Paris , 8. April. In Sete hat heute ein Geisteskranker in

einem Anfall von Verfolgungswahn vier Passanten getötet,
einen fünften verletzt und sich dann in feinem Hause verbarrika¬
diert. Die Polizei umstellte seine Wohnung und schoß ihn schließ¬
lich nieder, nachdem alle Aufforderungen, er möge sich ergeben,
nutzlos waren.

Die Nachrichten aus dem Ueberschwemmungsgebiek kr»
Rumänien lauten immer bedenklicher. Der Sachschaden ist
ungeheuer; etwa 50 Personen sollen ums Leben gekommen
sein. 70 Eisenbahnlinien sind außer Verkehr gesetzt. Die
Stadt Sorokka in Bessarabien ist zum größten Teil zer¬
stört. Das Zigeunerviertel von Bukarest ist völlig über¬
schwemmt.

Ein Schwein zerfleischt ein kleines Kind. In Dach bei
Elzach (Baden) im Haus des Landwirts Siegmund Burger
wurde das 6 Monate . lte Kind, während die Mutter auf
dem Feld arbeitete, von einem Schwein, das in die Stube
eingedrungen war , aus seiner Wiege gezerrt und durch
Bißwunden an den Deinen und am Rücken fürchterlich zu-
gerichtet. Das eine Vetn wurde vollständig abgenagt, das
andere bis zum Knöchel. Das unglückliche Kind wurde sofort
ins Krankenhaus nach Elzach überführt, wo es bald nach
seiner Einlieferung starb.
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Sande! und Verkehr
Rückgang der Arbeikslosenzahl

Nach dem Bericht der Reichsanstalt wurden Ende März bei
den Arbeitsämtern 6 031 OVO Arbeitslose gezählt, das sind 98 000
weniger als Mitte März . In der Arbeitslosenversicherung wur¬
den 1579 000 Hauptunterstützungsempfänger (Abnahme 158 000),
in der Krisenfürsorge 1744 000 (Zunahme 27 000) gezählt. Die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende März 1948 000
gegen 1833 000 Mitte März.

Berliner Pfundkurs . 7. April. 15,98 G., 16,02 B.
Berliner Dollarkurs. 7. April. 4,209 G., 4,217 B.
privaldiskont 5,375 v. H. kurz und lang.
Der Houplausschust - er Reichsbank ist auf 8. April ein¬

berufen worden . Es handelt sich um die Senkung des Dis¬
konts um v. H.

Die Großhandelsmeßzahl im Monatsdurchschnitt März ist mit
99,8 gegenüber dem Februar unverändert , Agrarstoffe 96 5 (mehr
2.0 v. H.), Kolonilawren 89,3 (weniger 1,3), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 90,4 (weniger 0,8), industrielle Fertig¬
waren 120,7 (weniger 1,2 v. H.).

Verlängerung des Beimischungszwangs von Kartoffelstärke-
mehl bei Weizengebäck. Durch die „Zweite Verordnung über die
Festsetzung des Satzes für die Verwendung von Kartoffelstärke¬
mehl" wird die durch die Dritte Notverordnung vom 6. Oktober
1931 verfügte 5prozentige Beimischung von Kartoffelstärkemehlzu
Weizengebäck, die zunächst bis zum 15. April ds. Js . befristet
war , nunmehr bis zum 15, Oktober ds. Js . verlängert . Die Ver¬
ordnung tritt mit dem 16. April in Kraft . Die Kontroll-
bestimmungen bleiben im wesentlichen unverändert.

Die Russenbestellungen in Deutschland im Monat März,
größtenteils Maschinen für Bergbau , Werkzeuge usw., beliefen
sich dem Wert nach, auf 48.5 Will, Mark. Der volle wirtschaft¬
liche Wert der Russenbestellungen hat an Bedeutung sehr ver¬
loren, seit Deutschland dafür zum großen Teil russische Wareen
(Roggen. Holz, Oel, Benzin usw.) abnehmen muß.

Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise. Die Slldd Zink¬
blechhändlervereinigung hat mit Wirkung vom Mittwoch ab ibre
Preise um 2.5 Prozent ermäßigt, nachdem sie am 3. März dieses
Jahrs um 3 Prozent erhöht worden waren.

Der Salpelerpreis beträgt in Deutschland für Mai frachtfrei
Jnlandstation 8,85 Mark je Zentner einschließlich Sack.

Bilanzfälschungen bei Kreuger u Toll Der Prüfungsaus¬
schuß für den Stand der Kreuger u. Toll AG, in Stockholm gibt
als weiteres vorläufiges Ergebnis bekannt daß die Bila 'nz-
rechnung  vom 31. Dezember 1930 in weitem Maß gefälscht
ist und zwar auf persönlich,.- Anmeiüiugen von Jvar Kreuger.
Es wuredn in den Vermögenssinud Pusten eingesetzt, die teils nicht
vorhanden, teils stark überwertet od-r bereits in den Büchern nahe¬
stehender Gesellschaftenebenfalls aufgeführt waren . Der Eindruck
in Stockholm Tiber diese Enthüllungen war besonders in Stock¬
holmer Bankkreisen niederschlageud.

Die Drauereigcstllschast K-'erg Reff, Aktienbrauerei. Heiden¬
heim a. Br . erzielte im Geschäftsjahr 103031 einschließlich 6073
(27 803) Mk. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr eine» Reingewinn
von 5589 (i. V, 34 573) M?., der voraelraaen wird Der Absatz
sei erheblich gesunken. Im neuen Geŝ - st-Kahr bade der Absatz¬
rückgang angehalten und sei erst im Februar zum Stillstand ge¬kommen.

TE. Faule Eier aus Holland. Der Klub deullcher Geflügel¬
züchter berichtet in der „Ernährunoswirtschasi " : Vor kurzem ist
in Memel ein Waggon mit 10 030 faulen Eiern einaetrofreu.
Diese Eier stammen aus Holland  und waren nach Deutschland
geliefert worden Von dort wurden üo, iŵ frischen Eiern ver¬
mischt. in das Memelaebiet weitergel' itet. Mag dies ein beson¬
ders krasser Fall sein, aber bezeichnend ist er dom. Er gibt auch
Aufschluß über die Gründe für den zähen Widerstand, den ver¬
schiedene Eier-Jmportcuro (und nötigenfalls auch Exporteure) der
Stempelung der Eier entgegensetzten. Das deiilich? Frischei war¬
tet auf Absatz. Hier liegt "eine große volkswirtschaftliche Macht
in den Händen der deutschen Hausfrau , u" 8 es ist ibre Aufgabe,
ihre Ansprüche ats Käuferin nach einer Richtung geltend zu ma¬
chen, die der einheimischen Wnnschmt das R -cl-t on's Dasein sichert
und ihr zugleich für ihr gutes ^ e!d etz-c gute Ware bietet.

Konkurse: Friedrich Wackenhut,  Sägwerksbesitzer in
S .h. rnbach Gde, Hochdorf OA. Freudenstadt. — Frau Frieda
Uhl,  frühere Geschäftsführerin des Promenadehotels in Freu-
denstadt. — Fritz Staub,  Hsrrenartiketgeschäft in Tübingen —>
Fa , Baugeschäft und Baumaterialien A. Röhrte  in Klingen-
stein OA. Blaubeuren , — Fa , Württ , Metallmanusaktur Adolf
Knecht GmbH., in Stuttgart -Cannstatt.

Verglüch-wersahreu: Fa , G. Zimmermann,  Glasdach¬bau in Feuerbach. — Huao Laug. Jnbaber der Firma Keck u.
Imng, Bürsten- und Pinsslfabrik m Uhlbach bei Stuttgart.

.chahtunpssiustchluku-. Druckerei Hermann Springer,
Lei dig, Verbindlichkeiten 245 000 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt, 7. April . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben worden:
1 Ochse, 29 Jungbullen , 15 Jungrinder , 30 Kühe, 311 Kälber,
451 Schweine, 5 Schafe. Verlauf des Marktes : Großvieh lang¬
sam, geräumt, Kälber lebhaft. Schweine ruhig.
Ochsen:

ausgemästel
oollsleischig
fleischig

Dullen:
ausgemästet
oollsleischig
fleischig

Niuder:
ausgemästet
oollsleischig
fleischig
gering genährt

KM,«:
ausgemästet
oollsleischig

7. 4 k>, 4 Kühe: 7. 4.
— 28 - 32 fleischig —
— 24 - 27 gering genährt —

20 - 23
Kälber:

feinste Mast - und
34 - 26 24- 26 besteSaugkälber 44 - 46
22 - 23 22 - 23 mittl . Mast - und
19 - 21 19- 21 gute Saugkälber 38—42

geringe Kälber 32 - 36

33 - 35 33 - 36 Schweine:
26 - 30 26 —30 über 300 Pfd.
22 - 24 22 —24 240- 300 Pfd. 41—42

200—240 Psd. 40—41
160- 200 Psd. 3S - 39
120—160 Pfd. 36 - 37
unter 120 Psd. 35 - 37

22 - 24
— 17 - 20 Sauen: 29 - 36

5. 4.
12- IS

9 - 11

43 - 4»

38 - 42
30 - 3»

42 - 4S
40 - 42
38 —7»
36—37
36 - 37

30 - 3S

Vieh, und pserdemarkk Breiten, 6. April. Angetriebsn wur¬
den: 6 Stiere , 3 gewöhnte Ochsen, 103 Kühe, 75 Rinder einschl.
Kalbinnen und 19 Kälber. Es kosteten: Stiere 150—350, Milch¬
kühe 160—300, Zuchtkühe 320—420, Kalbinnen trächtig 230 bis
370, Jungrinder 100 bis 150, Kälber LebendgewichtPfund 40 vis
45 Pfg ., Tendenz des Marktes : Handel flau, Preise nachgebend.

Das Wetter
Der Einfluß ozeanischen Tiefdrucks im Nordwesten besteht

fort. Für Samstag und Sonntag ist deshalb immer noch unbe»'
ständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Albert Schweizer , Malermeister , 65 I ., Herren -'
alb / Ludwig König Staatsstraßenwart a. D., 76 I .,
Dobel  OA . Neuenbürg Katharine Lieb , geb. Rahm,
Freuden st ad t.

Beilagen -Hinweis.
Die heutige Gesamtauflage enthält eine Beilage Hindert --

bürg  oder Hitler  zur besonderen Beachtung für die Leser.

Hiezu die illustriert « Beilage ..Feierstunden«

öffentlicher Versnumlniig
Heute  Freitag abend8 Uhr spricht im Löwensaal in Nagold
der bekannte NS.-Redner Dipl.--Fng. Fehrmann - Mann-

^ heim in
über das Thema: „Heute Hindenburg — morgen Hitler"

wozu wir die Bevölkerung Nagolds herzlich einladen.
Wollen Sie erfahren was von all den Verleumdungen, die über uns Nationalisten insbesondere über unseren Führer Adolf Hitler verbreitet werden, müssen Sie die Versammlung besuchen.
Männer und Frauen besucht die Versammlung. Orlsgruppv

I

Cffriugen , den 7. April 1932il 1932 D

Danksagung
Für die so reich bezeigte Teilnahme

anläßlich des Todes unseres lieben Vaters

Friedrich Sattler
Gipsermeister

übermitteln wir unseren herzlichsten Dank.
Die trauernde« Hinterbliebene».
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XaiserHen
suelit

seine krau
Bkiinünslronlon . ZVss tut ein ^ unxxeselle , 6er

6sr Reise Lurüclr " sein Raus versteigert,
sein Laulrlroulo ob-
geäeelrt vvrLoäet?
Rock suüerckeiu 6ie
Mitteilung erbölt,
6sll er —von „seiner"
krau gesebieckeo ist?

neuste » 6elbe»
IRIsteiuliucb kür jetxt nur
oock yo Rk. ru ksbev bei:

V . « . Lslsvr , bisgoia

Mtilkr -Vkküiiliiinliinll
Morgen Samstag  abend 8 Uhr spricht im Gasthaus z. „Traube«

Landtagsabg . Gompper -Stuttgart
Thema:

.Sie MW Lage ia Laad avd Reiff
Männer und Frauen erscheint vollzählig! 944

' - - Nationalsozialisten haben Leinen Zutritt! . -

8 oL »siavn »okr . ksrtvi

Öffentlicher Bortrag!
Spitzenkandidat Herr Landiagsadgeordneter und Slaatsrai Rath

von Lustnau spricht
am Sonntag , den 10. April 1SS2

im „Lamm « in Haiterbach nachmittags 2 Uhr
im „Waldhorn « inEbhauseu , 5 . und
im „Grünen Baum « in Altensteig abends 8 Uhr, ferner

am Dienstag , den 12. April 1932
in der „Traube « in Nagold abends 8 Uhr 941

über das Thema:

„Um was geht es
bei der bevorstehenden Landtagswahl ?"

Jedermann ist zu diesen Vorträgen eingeladen.
VezirksWhlallsschutz der Mischen Bolkspartei Württemberg.

Mll MiWlKll «M
IMIM ie»WiM Wen IK
Mil !» M U --
18. fföltöO MMilll
tterm . Xnoclel.

rlvrivi »"

UsK8ll-,RerLleiäell,
Rissen-,Vieren-unä
I-ebsrbesedveräen,
OsrwstörnvKen, so-
,vis Lbenmstiswus,
Siebt unä Lluester.

Rrösste ÜDiolAV äuroli
äsn sedten

»eni8 ««
8»«I>lMck8Skt

Lelröwwlivd, leiebt sinLU-
nsbwsn . kreis Llsrlc 2.75

vrogerie llottsemier.

^w 8onnti »g , lten IO . LpDll , sben -' s 8 Ubr
kinäet iw diaslbsu rur „Traube"  unser

ZkÄmiLLvir- ZLiLÄ

1. Teil : TurnerisebeVorkiidrunAen stier^ bteilnoxen
äss Vereins, svtvis einer 6ruxps äss Lnäkab-
rervervins bls.Kolä.

2. Teil : ki« r8tvkimstti >ri »v»
Mtvirkenäs: Eberls T .L . 6s .nnstLtt

Vre^ T .L. StuttgLit

Llsober T.V. 6s.nnsts.t1

webrksede
Kreis- unä
Osntseüs
Turnkest-
Lieger

2n rsodt Lsblreiebew Lesnolr Isäen vir slls unsere
LlitKllsäsr unä Turnkrsunüs von bier unä Umgebung
dersliebst ein . 949

Vlv Vorstancksvliakt.

SsslökkllllNKV, 8 lldr Beginn 8 17dr.

Ebershardt
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.Lamm - 93L

Ittempel» Nck smUMW
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erstklassigen Jazzkapelle
statt, wozu höfl. einladeV

Familie Sprenger.
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2 ^ °° SOOOOO
-aewllu-ê ooovs
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